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(54)  Kippsicherer  Stuhl 

(57)  Vorgeschlagen  wird  ein  Stuhl  mit  einer  von  Bei- 
nen  unterstützten  Sitzfläche,  an  deren  Rückseite  eine 
Rückenlehne  angeordnet  ist,  wobei  die  Beine  (1,2) 
gegen  die  Vertikale  in  der  Weise  geneigt  sind,  daß  ihre 
Fußpunkte  (9)  der  Rückseite  des  Stuhls  näher  als  die 
oberen  Abschnitte  der  Beine  (1  ,  2)  sind. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Stuhl  mit  einer 
von  Beinen  unterstützten  Sitzfläche,  an  deren  Rück- 
seite  eine  Rückenlehne  angeordnet  ist. 

Stühle  bestehen  im  allgemeinen  aus  einer  von  Bei- 
nen  unterstützten  Sitzfläche,  wobei  die  Anbringung  der 
Bauteile  entweder  unmittelbar  aneinander  oder  über  ein 
Gestell  erfolgt,  welches  die  Sitzfläche  trägt.  Insbeson- 
dere  bei  der  Benutzung  durch  Kinder,  die  häufig  sehr 
unruhig  sitzen  und  auf  dem  Stuhl  hin  und  her  rutschen 
oder  zu  schaukeln  versuchen,  kommt  der  Kippsicher- 
heit  eine  erhebliche  Bedeutung  zu.  Stürzt  der  Stuhl  mit 
dem  Benutzer  um,  so  sind  erhebliche  Verletzungsge- 
fahren  die  Folge,  wobei  Kopfverletzungen,  speziell  beim 
Aufschlagen  auf  den  Hinterkopf,  zu  Lähmungen  und 
zum  Tode  führen  können. 

Das  Umkippen  eines  Stuhls  erfolgt,  wenn  sich  sein 
Schwerpunkt,  der  sich  im  allgemeinen  im  Bereich  der 
oder  senkrecht  über  der  Sitzfläche  befindet,  in  horizon- 
taler  Richtung  über  die  Begrenzungslinie  der  Standflä- 
che  hinaus  verschiebt,  d.h.  der  Fläche,  die  durch  die 
äußeren  Verbindungslinien  der  Füße  des  Stuhls 
begrenzt  wird.  Zur  Verbesserung  der  Standsicherheit 
sind  daher  Stühle  bekannt,  deren  Beine  in  Richtung  der 
Kantenlinien  eines  Pyramidenstumpfes  verlaufen  und 
die  häufig  zum  Füttern  von  Kleinkindern  verwendet  wer- 
den.  In  diesem  Fall  ist  die  lotrechte  Projektion  der  Sitz- 
fläche  allseitig  von  der  Stellfläche  umgeben  und  eine 
gute  Kippsicherheit  gewährleistet. 

Als  nachteilig  erweist  sich  jedoch  der  seitliche  und 
insbesondere  vordere  Überstand  der  Beine  über  die 
Sitzfläche.  Die  Füße  des  Stuhls  stellen  eine  erhebliche 
Stolpergefahr  dar,  so  daß  sie  sich  beispielsweise  für 
Kindergärten  und  Schulen,  in  denen  eine  große  Anzahl 
von  Kindern  um  die  Stühle  herum  und  mit  ihnen  spielt, 
nicht  eignen.  Weiterhin  beeinträchtigen  die  überstehen- 
den  Beine  auch  die  Handhabung  der  Stühle,  da  sie  sich 
nicht  unmittelbar  aneinander  angrenzend  aufstellen  las- 
sen  und  die  hervorstehenden  Beine  ein  aneinander  Vor- 
beischieben  behindern. 

Vor  diesem  Hintergrund  hat  sich  die  Erfindung  die 
Entwicklung  eines  Stuhls  zur  Aufgabe  gestellt,  der  die 
Verletzungsgefahren  wesentlich  verringert  und  sich  gut 
handhaben  läßt. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  Beine  gegen  die  Vertikale  in  der  Weise 
geneigt  sind,  daß  ihre  Fußpunkte  der  Rückseite  des 
Stuhls  näher  als  die  oberen  Abschnitte  der  Beine  sind. 

Die  Erfindung  geht  von  der  Erkenntnis  aus,  daß  die 
Verletzungsgefahr  beim  Umstürzen  mit  einem  Stuhl  in 
erheblichem  Maße  von  der  Kipprichtung  abhängig  ist. 
Schwere  oder  gar  tödliche  Verletzungen  entstehen  aus- 
schließlich  beim  Sturz  nach  hinten  mit  nachfolgendem 
Aufschlag  auf  den  Kopf.  Ein  Sturz  nach  vorne  hat  dage- 
gen  allenfalls  geringe  Verletzungen  zur  Folge.  Sofern 
das  vollständige  Umstürzen  nicht  bereits  durch  einen 
vor  dem  Stuhl  stehenden  Tisch  verhindert  wird,  kann 

sich  der  Benutzer  leicht  und  ohne  die  Gefahr  einer  Ver- 
letzung  mit  Händen  und  Füßen  abfangen. 

Daher  wird  vorgeschlagen,  daß  sich  die  lotrechte 
Projektion  der  Sitzfläche  im  vorderen  Bereich  der  Stell- 

5  fläche  befindet.  Denkbar  ist  dabei  auch,  daß  die  Projek- 
tion  der  Sitzfläche  zum  Teil  nach  vorne  über  die 
Berandung  der  Stellfläche  hinaus  reicht.  Im  Ergebnis 
weist  der  Stuhl  somit  in  Richtung  nach  hinten  die  hohe 
Kippsicherheit  eines  Stuhls  mit  pyramidenförmig  ausge- 

10  richteten  Beinen  auf,  während  die  Kippsicherheit  in 
Richtung  nach  vorne  gleich  einem  Stuhl  mit  etwa  senk- 
rechten  Beinen  oder  gegebenenfalls  sogar  geringer  ist. 
Die  relative  Lage  von  Stellfläche  und  Projektion  der 
Sitzfläche  zueinander  wird  erreicht,  indem  die  Beine 

15  des  Stuhls  gegen  die  Vertikale  geneigt  sind.  Die  Fuß- 
punkte  sämtlicher  Beine  sind  gegenüber  ihren  oberen 
Abschnitten  in  Richtung  auf  die  Rückseite  des  Stuhls 
versetzt,  d.h.  die  Beine  verlaufen  ausgehend  von  den 
Fußpunkten  schräg  nach  vorn  und  oben.  Neben  einem 

20  zueinander  parallelen  Verlauf  der  Beine  sind  dabei  auch 
unterschiedliche  Neigungen  der  vorderen  und  hinteren 
Beine  möglich. 

Neben  der  hohen  Kippsicherheit  in  Richtung  nach 
hinten  besteht  ein  weiterer  Vorteil  des  Stuhls  darin,  daß 

25  ein  schaukelnder  Benutzer  bei  der  Bewegung  nach  vorn 
vergleichsweise  früh  die  labile  Lage  erreicht,  in  der  das 
Umkippen  des  Stuhls  beginnt.  Somit  spürt  er  die  Gefahr 
des  bevorstehenden  Umstürzens  lange  bevor  die 
Bewegung  so  heftig  ist,  daß  auch  ein  Sturz  nach  hinten 

30  möglich  ist.  Weiterhin  wird  ein  Überstand  der  Beine  in 
seitlicher  Richtung  und  nach  vorn  über  die  Sitzfläche 
hinaus  vermieden,  so  daß  Verletzungsgefahren  durch 
ein  Stolpern  über  die  Beine  ausgeschlossen  sind. 

Zu  beachten  ist,  daß  sich  Verletzungsgefahren  bei 
35  dem  vorgeschlagenen  Stuhl  dann  vergrößern  können, 

wenn  der  Benutzer  in  anderer  Weise  als  in  der  vorgese- 
henen  Sitzrichtung  Platz  nimmt.  Daher  ist  eine  Lehne, 
bei  der  es  sich  beispielsweise  auch  um  eine  hüfthohe 
Erhöhung  der  Sitzfläche  handeln  kann,  an  der  Rück- 

40  seite  der  Sitzfläche  erforderlich.  Zusätzlich  sind  seitli- 
che  Armlehnen  neben  der  Sitzfläche  denkbar,  die  ein 
Sitzen  auf  dem  Stuhl  entgegen  der  vorgesehenen  Aus- 
richtung  nahezu  unmöglich  machen. 

Um  das  bequeme  Sitzen  auf  einem  Stuhl  zu  gestat- 
45  ten,  befindet  sich  die  Rückenlehne  im  allgemeinen  nicht 

senkrecht  über  der  Hinterkante  der  Sitzfläche,  sondern 
ist  geringfügig  nach  hinten  versetzt  und/oder  schräg 
nach  hinten  geneigt.  In  einer  vorteilhaften  Weiterbildung 
der  Erfindung  wird  daher  vorgeschlagen,  die  Beine  in 

so  dem  Maße  gegenüber  der  Senkrechten  zu  neigen,  daß 
die  hinteren  Füße  des  Stuhls  etwa  senkrecht  unter  der 
Rückenlehne  angeordnet  sind.  Somit  wird  ein  Über- 
stand  der  Füße  nach  hinten  über  die  senkrechte  Projek- 
tion  der  oberen  Stuhlteile  vermieden,  so  daß  sich 

55  Verletzungsgefahren  durch  ein  Stolpern  über  die  Beine 
weiter  verringern. 

Neben  einem  Umstürzen  mit  dem  Stuhl  können 
Verletzungen  auch  in  der  Weise  entstehen,  daß  eine 
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Person  im  Bereich  des  Stuhls  zu  Fall  kommt  und  auf  ihn 
aufschlägt.  Insbesondere  wenn  er  aus  einem  ver- 
gleichsweise  harten  Material,  beispielsweise  Holz, 
Metall  oder  einem  Kunststoff  gefertigt  ist  und  keine  oder 
lediglich  eine  dünne  Polsterung  aufweist,  läßt  sich  die 
Schwere  möglicher  Verletzungen  durch  eine  Abrun- 
dung  der  Ecken  und  Kanten  des  Stuhls  erheblich  redu- 
zieren.  Zudem  ist  durch  gerundete  Formen  seiner  Teile 
eine  ansprechende  optische  Gestaltung  erreichbar,  die 
bei  Abweichungen  von  streng  geometrischen  Umrissen 
auch  die  Keativität  von  Kindern  fördert. 

Rückenlehnen  lassen  sich  zweckmäßig  in  der 
Weise  fertigen,  daß  zwei  Pfosten  oberhalb  der  hinteren 
Beine  des  Stuhls  durch  einen  oder  mehrere  Querholme 
verbunden  werden.  Um  ein  bequemes  Anlehnen  zu 
ermöglichen,  sind  als  Querholme  insbesondere  platten- 
förmige  Körper  gebräuchlich,  beispielsweise  schicht- 
verleimte  Holzplatten.  Da  Stühle  in  Kindergärten  und 
Schulen  häufig  beim  Spielen  umgestoßen  werden, 
besteht  ein  erheblicher  Nachteil  derartiger  Rückenleh- 
nen  darin,  daß  sie  beim  Aufschlagen  auf  den  Boden 
leicht  zerbrechen.  In  einer  vorteilhaften  Ausgestaltung 
der  Erfindung  wird  daher  vorgeschlagen,  daß  der  hin- 
terste  Punkt  des  Querholms  vor  der  Verbindungslinie 
der  hintersten  Punkte  beider  Pfosten  angeordnet  ist. 
Bei  einem  nach  hinten  gewölbten  Querholm  erfordert 
dies  seine  Anbringung  nahe  der  Vorderkanten  der  Pfo- 
sten.  Die  vorteilhafte  Folge  besteht  darin,  daß  die  Rük- 
kenlehne  beim  Umstürzen  des  Stuhls  mit  den 
mechanisch  stabilen  Pfosten  aufschlägt,  während  der 
Querholm  den  Boden  nicht  berührt  und  die  Gefahr  sei- 
nes  Brechens  somit  ausgeschlossen  ist. 

Bevorzugt  sind  die  hinteren  Beine  des  Stuhls  neben 
den  seitlichen  Begrenzungen  der  Sitzfläche  angeord- 
net,  beispielsweise  auf  sie  aufgesetzt.  Auf  diese  Weise 
besteht  einerseits  die  Möglichkeit  einer  einfachen  Ferti- 
gung,  indem  ein  durchgehendes  Bauteil  sowohl  hinte- 
res  Bein  als  auch  Pfosten  für  die  Rückenlehne  ist. 
Andererseits  ist  der  Stuhl  in  der  Folge  stapelbar,  da 
auch  die  hinteren  Beine  eines  gleichartigen,  aufgesetz- 
ten  Stuhls  an  der  Sitzfläche  vorbei  verlaufen.  Da  die 
Rückenlehne  grundsätzlich  einen  Versatz  des  aufge- 
setzten  Stuhls  gegenüber  dem  unteren  Stuhl  nach 
vorne  erfordert,  können  sich  seine  Vorderbeine  entwe- 
der  unter  oder  seitlich  der  Sitzfläche  befinden. 

Zur  Handhabung  des  Stuhls,  beispielsweise  um 
sein  Stapeln  oder  Aufstellen  zu  erleichtern,  ist  es  von 
Vorteil,  wenn  die  Lehne  eine  durchgreifbare  Öffnung 
aufweist,  an  der  sich  der  Stuhl  erfassen  läßt.  Denkbar 
ist  sowohl  die  Anordnung  im  Zentrum  der  Lehne  als 
auch  ein  außermittiger  Versatz  der  Öffnung  in  Richtung 
auf  einen  der  Pfosten.  Weiterhin  lassen  sich  mehrere 
Stühle,  etwa  im  gestapelten  Zustand,  durch  ein  die  Öff- 
nungen  durchgreifendes  Befestigungsmittel,  z.B.  ein 
Seil,  aneinander  fixieren. 

Zur  Erhöhung  der  Kippsicherheit  und  Stabilität  sind 
die  Beine  des  Stuhls  zweckmäßig  auch  in  seitlicher 
Richtung  gegenüber  der  Vertikalen  geneigt,  so  daß  ihre 

Fußpunkte  nach  außen  überstehen.  Um  die  Stolperge- 
fahr  über  die  Beine  nicht  zu  erhöhen,  wird  die  Neigung 
um  geringe  Winkel,  vorzugsweise  1°  -  2°,  gegenüber 
der  Vertikalen  vorgeschlagen,  da  der  Überstand  der 

5  Fußpunkte  über  die  senkrechte  Projektion  der  oberen 
Stuhlteile  in  diesem  Fall  vernachlässigbar  gering  ist. 

Weitere  Einzelheiten,  Merkmale  und  Vorteile  der 
Erfindung  lassen  sich  dem  nachfolgenden  Beschrei- 
bungsteil  entnehmen,  in  dem  anhand  der  Zeichnung  ein 

10  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  näher  erläutert  ist. 
Gezeichnet  ist  der  Querschnitt  durch  einen  erfindungs- 
gemäßen  Stuhl  in  prinzipienhafter  Darstellung. 

Der  Stuhl  besteht  in  seinen  wesentlichen  Teilen  aus 
einer  von  Beinen  (1,  2)  unterstützten  Sitzfläche  (3)  mit 

15  einer  Rückenlehne  (4),  die  von  einem  zwischen  Pfosten 
(5)  verlaufenden  Querholm  (6)  gebildet  wird.  Die  Befe- 
stigung  der  Sitzfläche  (3)  an  den  Beinen  (1  ,  2)  erfolgt 
über  einen  etwa  horizontalen  Träger  (7),  dessen  vorde- 
rer  Teil  in  das  Bein  (1)  übergeht  und  auf  dessen  Außen- 

20  seite  das  hintere  Bein  (2)  aufgesetzt  ist.  Vorzugsweise 
sind  hinteres  Bein  (2)  und  Pfosten  (5)  als  durchgehen- 
des  Bauteil  gefertigt.  Durch  Aufsatz  des  hinteren  Beins 
(2)  auf  die  Außenseite  des  Trägers  (7)  ist  es  möglich, 
mehrere  Stühle  in  den  gestrichelt  dargestellten  Positio- 

25  nen  (8)  übereinander  zu  stapeln. 
Die  Beine  (1  ,  2)  des  Stuhls  verlaufen  in  der  Weise 

gegen  die  Vertikale  geneigt,  daß  ihre  Fußpunkte  (9) 
sich  im  Vergleich  zu  ihren  oberen  Abschnitten  näher  an 
der  Rückseite  des  Stuhls  befinden,  d.  h.  in  Richtung  auf 

30  die  Rückenlehne  (4)  versetzt  sind.  In  der  Folge  befindet 
sich  das  Zentrum  (10)  der  durch  die  Fußpunkte  (9) 
begrenzten  Standfläche  (11)  des  Stuhls  hinter  dem 
Zentrum  (12)  der  Projektion  der  Sitzfläche  (3)  in  Rich- 
tung  des  Lotes  (13).  Somit  ist  ein  Umstürzen  des  bela- 

35  steten  Stuhls  nach  hinten  nahezu  ausgeschlossen. 
Dabei  stehen  die  Beine  (1  ,  2)  nicht  über  die  senkrech- 
ten  äußeren  Begrenzungen  (14,  15)  des  Stuhls  hinaus. 
Sollte  der  unbelastete  Stuhl  nach  hinten  umgestoßen 
werden,  so  verhindert  der  rückseitige  Überstand  der 

40  Pfosten  (5)  über  den  Querholm  (6)  dessen  Aufschlagen 
und  Zerbrechen  auf  dem  Boden. 

Im  Ergebnis  entsteht  auf  dieser  Weise  ein  Stuhl, 
der  den  Schutz  vor  Verletzungen  insbesondere  bei  der 
Benutzung  durch  Kinder  erheblich  verbessert. 

45 
Patentansprüche 

1  .  Stuhl  mit  einer  von  Beinen  unterstützten  Sitzfläche, 
an  deren  Rückseite  eine  Rückenlehne  angeordnet 

so  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Beine  (1  ,  2) 
gegen  die  Vertikale  in  der  Weise  geneigt  sind,  daß 
ihre  Fußpunkte  (9)  der  Rückseite  des  Stuhls  näher 
als  die  oberen  Abschnitte  der  Beine  (1  ,  2)  sind. 

55  2.  Stuhl  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Fußpunkte  (9)  der  hinteren  Beine  (2)  des 
Stuhls  senkrecht  unter  der  Rückenlehne  (4)  ange- 
ordnet  sind. 
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3.  Stuhl  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  Ecken  und  Kanten  des  Stuhls  abge- 
rundet  sind. 

4.  Stuhl  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche,  5 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rücklehne  (4) 
einen  Querholm  (6)  umfaßt,  der  zwei  Pfosten  (5) 
verbindet. 

5.  Stuhl  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeichnet,  10 
daß  der  hinterste  Punkt  des  Querholms  (6)  vor  der 
Verbindungslinie  der  hintersten  Punkte  der  Pfosten 
(5)  angeordnet  ist. 

6.  Stuhl  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche,  is 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  hinteren  Beine 
(2)  des  Stuhls  neben  den  seitlichen  Begrenzungs- 
flächen  der  Sitzfläche  (3)  angeordnet  sind. 

7.  Stuhl  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche,  20 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rückenlehne 
(4)  eine  durchgreifbare  Öffnung  aufweist. 

8.  Stuhl  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Öffnung  außermittig  in  der  Rückenlehne  (4)  25 
angeordnet  ist. 

9.  Stuhl  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Beine  (1  ,  2)  in 
seitlicher  Richtung  derart  geneigt  sind,  daß  ihre  30 
Fußpunkte  (9)  nach  außen  über  die  oberen 
Abschnitte  der  Beine  (1  ,  2)  hervor  stehen. 
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